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aldesrauſchen Uund die ſpiegelklare lefe des feuergeborenen Sees,D agende Glockentürme Und die ethe etender Jahrhunderte
kennzeichnen das er Heim der „Stimmen aus Maria⸗Laach“ Freilich,
die ſechstürmige Abteikirche e geſchloſſen; aber in den anſtoßenden
Kloſterbauten war ſeit 1863 Ordensleben aufgeblüht. Die ehe⸗
malige Benediktinerabtei Maria⸗Laach wurde die Bildungsſtätte der deut⸗
ſchen Provinz der Geſellſchaft Jeſu

Es war eine ſtürmiſche Zeit Die eutſchen Einheitskriege, die Kämpfe
den Syllabus und das atikaniſche Konzil ielten Deutſchland in

Atem Der Erklärung und Verteidigung der Enzyklika 1u und
des Konzils die erſten der „Stimmen aus Maria⸗Laa
(1865—1869) gewidmet. Vom Juli 1871 ab erſchienen die bisher
m zwangloſer Reihenfolge ausgegebenen als Monatſchrift mit gleichem
Ziel und erweitertem Intereſſenbereich.

Aber im Kloſter See durfte die junge Zeitſchrift nur den Anfang
thre Werdens und Blühens rleben Der ezember des folgenden Jahres
bracht die Auflöſung der ſtillen Gelehrtenſchule. Mit ihr mußten die
„Stimmen“ in die Fremde ziehen loß Robiano In Terbueren bei
Brüſſel (1874), die holländiſchen Heideſ

er Blyenbeek (1880) Uund
Exaten (1885) das Schriftſtellerheim m Luxemburg (1899) und ſchließ
lich das neue Studienhau der eutſchen Provinz, das Ignatiuskolleg zu
Valkenburg bei Maastricht (eit wurden nacheinander Sitz der
Redaktion

Doch die gaſtliche Fremde ſchte die arke lehe zum Vaterland nicht
aus Und arum mochten die „Stimmen“ bei allem Wandern m frem⸗
dem ande von ihrem Namen nicht en Er war ihnen nicht nur ein
Gedenken die einzigartige nhei des oſter See, ſondern
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mehr noch ein Gruß aus der Heimat, ein Wahrzeichen, daß die Zeit⸗
ſchrift wenngleich fern bom deutſchen oden, im deutſchen olk berankert
leiben Ein Treupfand war er, daß die Ideale, für die ſie ein⸗
trat und kämpfte, VN ihr weiterleben und weiterwirken, Ub testimonium
perhibeat veritati, der ahrhei zum Zeugnis im gleichen Sinn, in dem
der elterlöſer dieſen ſpr zuer verkündet hat Die fruchtbaren
Wahrheiten der ernun Und Chriſti aubens⸗ und Sittenlehre
ihr Grundboden, der Dienſt der 1 und ihre Oberhaupte der rie
ihrer Lebenskraft.

Das war der Geiſt, der ſie chuf und trug, ihre Richtung und ihr
Ziel Von dieſem Standpunkt aus beurteilte ſie die wechſelnden Strö⸗
mungen im Geiſtesleben der Gegenwart, ſie Zeitrückſchritte
hemmen, Zeitfortſchritte ördern An ſo mancher igen Ugen⸗
blickserſcheinung iſt ſie achtlos vorübergegangen, nach den Grundwogen
pähend, Unbekümmer das Wellenſpiel einer ſchwankenden er
Ihr Programm war Forſchen nach den Ewigkeitswerten im Schoß der
wandelbaren Zeit, war treues en des unvergänglichen Beſi

n
chriſtlicher Überlieferung, war Fortſchreiten mit allem wirklich Erarbeiteten
und Erkämpften auf dem Geſamtgebiet der höheren Kultur Der Zeit

ſie dienen, ohne ihr gehorchen, aus ihrer Zeit für 3  ihre Zeit,
zeitgemäß und eitlos ugleich

Die „Stimmen aus Maria⸗Laach“ und ſind Stimmen der
Zeit, und ſo ollen ſie in Zukunft auch heißen Denn das Kloſter 1  N

See, das die Zeitſchrift bor 42 Jahren verließ, te nicht lange erödet
Auch das prachtvolle Gotteshaus hat ſchon ange ſein Erſtehen gefeiert.
Wie bor Zeiten Ute der Chorgeſang der kunſtſinnigen ne des

enedi durch die wuchtigen allen Mit Bewunderung Und Dank⸗
arkeit ſchauen wir das Blühen und edeihen der ſchönen el des ehr
würdigſten Ordens des Abendlande Maria⸗Laach iſt zum Kennwort
geworden, einem Kulturzentrum bon ausgeprägter Eigenheit.
illig ſcheint *2 aher, ieſe igenar en und dem Namen den

Vollwert ſeiner Bedeutung aſſen, die verdient. Auf Grund dieſer
rwägung aben wir den uns ſo teuren Namen mit einem andern ber

tauſ

L der, zuma mit ſeinem Untertitel vereint, das Weſen der
Zeitſchrift zum Ausdruck bringt Uund ugleich den geſchichtlichen rſprung
fe „Stimmen der Zeit, katholiſche Monatſchrift für das Geiſtes⸗
ehen der Gegenwart, an der Stimmen aus Maria⸗Laach.“ Maria⸗
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Laach aber, das Kloſter See, möge den ank empfangen für 9  1  e
0 geſegneter Arbeit

*  *

Wiederum wir Kriegszeiten Wie einne Urmflu ſind ſie
über uns hereingebrochen ildes ehen ringsum, unſerem Vater—
and Europa über den TIdetrei hinweg wie Künden eit
nmne rauhe Fauſt griff den Entwicklungsgang der Völker Sie halten
ſtill Und auſchen ernſt Und erwartungsvo den Stimmen Zeit die

Zeichen des Opfers und ſteht Doch * iſt ein Sterben
eben, ſo en wir, Ernteſegen verheißend, Früchte bon Ewigkeitswert,
Geſundung eele Uund itte, Vertiefung, Verinnerlichung, ein Drängen
zum ott Unſerer er.

Dieſe neue Zeit zu deuten, werten und ihr eben, der Wahr⸗
heit zum Zeugnis iſt Sehnſucht und Wille der „Stimmen der Zeit“

Die Redaktion
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